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Wer lügt? 


Auf der Internetseite der 
»Stiftung Haus der Ge- 
schichte der Bundesrepublik 
Deutschland« (eine Stiftung 
des Bundes) steht geschrie- 
ben: 


»Im "Vertrag über die ab- 
schließenden Regelungen 
in bezug auf Deutschland" 
vom 12. September 1990 
werden dann die völker- 
rechtlichen Aspekte der 
Wiedervereinigung gere- 
gelt. 


Deutschland erhält damit 
seine volle Souveränität 
zurück.« 


Wolfgang Schäuble, Bun- 
desminister der Finanzen am 
18.11.2011 auf dem »Euro- 
pean Banking Congress in 
Frankfurt«: 


»Wir in Deutschland sind 
seit dem 8. Mai 1945 zu kei- 
nem Zeitpunkt mehr voll 
souverän gewesen.« 


Oh, wie sind wir frei! 


Ein Zeichen gegen die 
Meinungsdiktatur: 
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8. Mai: Eine Welt 


voller Kriege. 


Warum feiern? 
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Am 8. Mai erinnern wir an die Schrecken des Krieges. Die Bundesregierung hat offen- 
sichtlich aus zwei Weltkriegen nichts gelernt. Foto: Soldaten der Bundeswehr in Afgha- 


nistan. 


Spätestens seit der Rede 
Richard von Weizsäckers im 
Jahre 1985 deutet die herr- 
schende politische Kaste in 
Deutschland den 8. Mai 1945 
als »Tag der Befreiung«. Aber 
wer hat was von wem befreit 
und wer hat einen Grund zum 
Feiern? 


Sollte die Friedens- 
bewegung feiern? 

Hat die Friedensbewegung einen 
Grund, den 8. Mai zu feiern? Der 
8. Mai 1945 steht für den militä- 
rischen Sieg über Deutschland 
in einem Krieg, der zigmillionen 
Menschen das Leben kostete. 
Aber der Krieg war nicht wirklich 
aus, denn das Morden ging weiter. 


Die Siegerstaaten entwickelten 
neue Massenvernichtungswaffen. 
Wenige Wochen nach dem 8. Mai 
wurde die erste Atombombe in 
den USA getestet, die ursprüng- 
lich in Deutschland (Ludwigsha- 
fen, Mannheim oder Berlin) alles 
Leben ausrotten sollte. Wenige 


Monate später brachten die USA 
die Massenvernichtungswaffe in 
Nagasaki und Hiroshima zum 
Einsatz. Mehrere hunderttausend 
Menschen verloren dabei ihr Le- 
ben. 


Und die Kriege gingen weiter. Ko- 
rea, Vietnam, Kuba, Irak, Afghani- 
stan, Libyen ... 


Seit 1945 ist eine fast stetige Zu- 
nahme der weltweiten Kriege zu 
beobachten. 2011 wurde trau- 
rigerweise sogar zum Jahr der 
Kriege. Insgesamt erfaßten die 
Forscher in ihrem »Conflict Ba- 
rometer 2011« 38 »hoch gewalt- 
same Konflikte«, 20 von ihnen 
erreichten die höchste Intensitäts- 
stufe des Krieges. Seit 1945 gab 
es weltweit 250 Kriege und Kon- 
flikte. Welchen Grund sollte also 
die Friedensbewegung zum Fei- 
ern haben? Das Morden geht bis 
heute weiter und die Massenver- 
nichtungswaffen sind um ein viel- 
faches zerstörerischer geworden. 


Wir feiern nicht! 
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Wer lügt? 


Daß der Genosse Wowereit 
nicht in der Lage ist, den Ber- 
liner Flughafen rechtzeitig 
fertigzustellen, ist allseits be- 
kannt. Seine zeitgeschicht- 
liche Unwissenheit weniger: 


Der Senat von Berlin hat in 
seiner Sitzung am 6.7.2010 
beschlossen, dem Bundes- 
rat eine Entschließung zuzu- 
leiten zur 

»Erklärung des 8. Mai als 
Tag der Befreiung zum na- 
tionalen Gedenktag.« 
Lieber Genosse Wowereit, 
sehr geehrte Damen und 
Herren des Berliner Abge- 
ordnetenhauses: 

Gerne senden wir Ihnen die 
Direktive JCS 1067, eine der 
Grundlinien der US-amerika- 
nischen Besatzungspolitik, 
zu, woraus wir nachfolgend 
zur Aufklärung einen Auszug 
zitieren: 


»Deutschland wird nicht 
besetzt zum Zwecke sei- 
ner Befreiung, sondern 
als ein besiegter Feind- 
staat.« 


Wer mag dabei noch von Be- 
freiung reden? 


Oh, wie sind wir frei! 


UN » POSTFACH 400 215 » 44736 BOCHUM 
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Deutsche Frauen und Mädchen als Freiwild für die Rote Armee 
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8. Mai: Sollte die 
Frauenbewegung feiern? 


Cornelia Möhring, MdB (Die Lin- 
ke), fordert, daß der 8 Mai — wie 
einst in der DDR - ein gesetzli- 
cher Feiertag wird. 

Möhring ist sehr engagiert beim 
Thema Frauenfragen. Von 2009 
bis 2011 war sie Frauenpolitische 
Sprecherin der Linksfraktion im 
Bundestag. Ironischerweise ar- 
beitet sie im »Parlamentarischen 
Forum für sexuelle und reproduk- 
tive Rechte«. 


Was immer die Frauenpolitische 
Sprecherin Möhring unter sexu- 
ellen Rechten versteht, wir ver- 
stehen darunter auch das sexu- 
elle Selbstbestimmungsrecht der 
Frau. Was aber vor, während und 
nach dem 8. Mai 1945 in Deutsch- 
land geschah, hatte weder etwas 
mit sexueller Selbstbestimmung 
zu tun, noch wäre es ein Grund zu 
feiern. Es waren die Tage der se- 
xuellen Erniedrigung der Frauen 
in Deutschland. Die Soldaten der 
Roten Armee fielen in Deutsch- 
land ein wie eine Horde Bestien, 
nahmen die Frauen, sogar junge 
Mädchen, als Beute, mißhandel- 
ten und mißbrauchten sie. 


Abgeordnete Möhring, möchten 
Sie diesen Tag wirklich feiern? 
Dann sind Sie eine schlechte 
Repräsentantin für alle Frauen 
und für die Frauenbewegung in 
Deutschland. 


Wer langjährig unter der roten 
Flagge Politik macht, verliert nicht 
selten den Blick für die Realität, 
daher nicht nur für Genossin Möh- 
ring nachfolgend ein Textauszug 
aus »Emma - das politische Ma- 
gazin von Frauen«: 


»Ein Jahr zuvor [1992] erscheint 
der Film und die Dokumentation 
„BeFreier und Befreite“ von Helke 
Sander. Nach fast einem halben 
Jahrhundert ist die feministische 
Filmemacherin die erste Deut- 
sche, die dem Ausmaß und den 
Folgen der Vergewaltigungen von 
Mädchen und Frauen der Besieg- 
ten durch die Sieger nachspürt. 


Der Film wird gezeigt und er- 
schüttert ein breites Publikum. 
Sander spricht nicht nur mit den 
Opfern — die oft zum allerersten 
Mal in ihrem Leben darüber reden 
— sondern auch mit Tätern sowie 
mit Kindern, die aus den Gewalt- 
taten entstanden. Und sie nennt 
als erste fundierte Zahlen. 


Wir müssen heute davon aus- 
gehen, daß mindestens zwei 
Millionen Frauen vergewaltigt 
wurden (allein in Berlin minde- 
stens 100.000). Etwa 300.000 
Frauen wurden schwanger und 
mindestens jede Zehnte hat die- 
se Schwangerschaft ausgetra- 
gen ...« 


WWW.UN-NACHRICHTEN.DE 


UN - Postfach 10 17 06 - D-46017 Oberhausen 


Kt I 


en 


Das Elend des Krieges: Ein Flüchtlingskind hält sich an seiner Puppe fest. 


8. Mai: Sollten Kinder- 
schutzvereine feiern? 


Kinder sind immer Opfer in Krie- 
gen. Aber auch nach dem 8. Mai 
1945 starben unzählige Kinder 
auf der Flucht und an Hunger. 


Am 27.7.1945 kam im Berliner 
Westhafen ein Schiff aus Pom- 
mern (polnisch besetzt) mit 300 
fast verhungerten Kindern an. Die 
Kinder kamen aus einem Heim in 
Finkenwalde. Eine Kommission 
des Internationalen Roten Kreu- 
zes schrieb entsetzt: 


Der geplante Tod 


Sollen die Hinterbliebenen, 
Angehörigen und Nachkom- 
men von mehr als einer Mil- 
lion gefangener deutscher 
Soldaten feiern, die in den 
Rheinwiesen-Lagern der 
Amerikaner nach Kriegsen- 
de elendiglich verhungerten 
und verreckten? 


EISENHOWERS 
DEATH CAMPS 


Siehe Kurzfassungen in UN 


7/2007, UN 11/1989 u.a. 


»Die Kinder von zwei bis 14 Jah- 
ren lagen bewegungslos auf dem 
Schiffsboden, die Gesichter von 
Hunger gezeichnet, an Krätze lei- 
dend, von Ungeziefer zerfressen. 
Leib, Knie und Füße waren ge- 
schwollen, ein bekanntes Sym- 
ptom des Hungers.« 


Breslau (sowjetisch/polnisch 
besetzt), Sommer 1945: Meh- 
rere Wochen waren vor allem 
Mädchen der Rache und Verro- 
hung der sowjetischen Solda- 
ten ausgeliefert. Am 11.7.1945 
verweigerte die polnische Stadt- 
verwaltung den Deutschen die 
Lebensmittel. Das Säuglingsster- 
ben erreichte in Breslau und in 
ganz Schlesien einen traurigen 
Höhepunkt. Die Menschen ver- 
hungerten in Massen, die Kinder 
unter zwei Jahren ausnahmslos. 


Auch Robert Jungk, dem es im 
Herbst 1945 gelang, durch das 
»Totenland« Schlesien hinter 
dem »Eisernen Vorhang« zu rei- 
sen, mußte feststellen, daß viele 
Kinder verhungert oder erschla- 
gen worden sind (siehe Kasten 
rechts). 

Dies sind nur wenige Auszüge 
aus dem Leiden der Kinder nach 
dem 8. Mai 1945. Allein diese 
Tatsachen sind sicherlich kein 
Grund zum Feiern! 


WIR FEIERN NICHT! 
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Aus einem Totenland 


»... Es ist wahr, daß in dem 
Ort G. auf öffentlichem Platz 
Mädchen, Frauen, Greisin- 
nen von Angehörigen der 
polnischen Miliz vergewaltigt 
wurden. Es ist wahr, daß auf 
dem Bahnhof von S. sämtli- 
che Flüchtlingszüge regel- 
mäßig derart ausgeraubt 
werden, daß die Insassen 
nackt weiter gen Westen rei- 
sen müssen. Es ist wahr, daß 
in weiten Gegenden Schle- 
siens kein einziges Kind un- 
ter einem Jahr mehr am Le- 
ben ist, weil alle verhungern 
mußten oder erschlagen 
wurden. Es ist wahr, daß in 
Oberschlesien die von Syphi- 
lis angesteckten Frauen als 
„Behandlung" einfach einen 
Kopfschuß erhalten. Und es 
ist wahr, daß eine Selbst- 
mordwelle durch das Land 
geht. In einzelnen Orten hat 
sich ein Zwölftel, in anderen 
bereits ein Zehntel oder so- 
gar ein Fünftel der Bevölke- 
rung ums Leben gebracht. Es 
ist wahr, daß in den genann- 
ten Arbeitslagern S. und C. 
Insassen nächtelang bis zum 
Hals in eiskallem Wasser 
stehen müssen und daß man 
sie bis zur Bewußtlosigkeit 
schlägt. ... 


Auch wir alle werden „mit- 
schuldig" sein, wenn wir 
nicht täglich und stündlich 
die Schandtaten, die heute 
im Namen der Demokratie 
und der Freiheit begangen 
werden, enthüllen. Nichts 
anderes wollten diese ersten 
Zeilen aus dem Land der Vo- 
gelfreien, aus dem Totenland 
jenseits der Oder.« 


Auszug aus einem Bericht von 
Robert Jungk, Die Weltwoche, 
16.11.1946. 


Eine Ablichtung des Berich- 
tes kann als Archivunterlage 
angefordert werden (UN-Ar- 
chiv 4137). 


UN 4/2013 - Seite 4 


Neue Enthüllungen 
über Katyn 


Am 14. Februar 1946 wurde 
das Verbrechen von Katyn 
im Nürnberger Prozeß den 
Deutschen angelastet: 


»Wir finden in der Ankla- 
geschrift, daß eine der 
wichtigsten kriminellen 
Handlungen, bei denen die 
Hauptkriegsverbrecher ver- 
antwortlich sind, die Mas- 
senexekutionen von polni- 
schen Kriegsgefangenen 
in dem Wald von Katyn bei 
Smolensk — erschossen von 
den faschistischen deut- 
schen Eindringlingen — war.« 


Während die deutsche Re- 
gierung bereits 1943 die 
Rote Armee als Verursacher 
des Verbrechens nannte, 
wurde dies als Goebbelsche 
Propagandalüge abgetan. 


Mittlerweile ist bekannt, daß 
dieses Verbrechen nicht von 
der deutschen Wehrmacht, 
sondern von Alliierten »Be- 
freiern« begangen wurde. 


Nun bekommt diese Affäre 
einen neuen Höhepunkt: 


Jetzt freigegebene Doku- 
mente legen nahe, daß die 
Alliierten schon 1943 die 
Wahrheit kannten. 


Als Antwort des US-Ge- 
heimdienstes an Haupt- 
mann John van Vliet (der 
dieses Geheimnis kannte), 
nachdem dieser angeboten 
hatte, Informationen über 
Katyn zu liefern, schrieb 
eine nicht näher bezeichne- 
te Person zurück, wenn er 
die »Katyn-Sache« meine, 
»sind wir nur an Belegen für 
eine deutsche Mittäterschaft 
interessiert«. 


Nun feiert mal schön! 
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Der ehemalige französische Präsident Nicolas Sarkozy und sein Nachfolger Francois 


Hollande haben 2012 in Paris am Triumphbogen den Sieg über Deutschland 1945 ge- 


feiert. 


Der vergessene andere 


8. Mai 1945 


Es gibt viele Gründe, den 8. Mai 
nicht zu feiern. Einige haben wir 
zuvor erwähnt, viele weitere wä- 
ren anzuführen. 


Sie feiern trotzdem, in Deutsch- 
land wie im Rest Europas. 


Insgeheim feiern viele den Sieg 
der Roten Armee über Deutsch- 
land und die Machtausdehnung 
des Sowjetimperialismus — einem 
Terrorregime des Kommunismus. 
Dessen Rote Fahne des Kommu- 
nismus ist ein Synonym für 80 Mil- 
lionen Tote weltweit. 80 Millionen 
Tote hat die Vision von der klassen- 
losen Gesellschaft gekostet, mehr 
als man dem Nationalsozialismus 
zuschreibt. Schöne »Befreier«. 


Aber was feiern die französischen 
Präsidenten? Haben sie nicht eine 
»Kleinigkeit« vergessen, die sich 
am 8. Mai 1945 fernab von Berlin 
ereignet hat? 


Schauplatz Algerien: Am 8. Mai 
1945, aus Anlaß der offiziellen Fei- 
ern des Kriegsendes in Europa, 
demonstrierte die Partei des al- 
gerischen Volkes (PPA) für Unab- 
hängigkeit von den französischen 
Kolonialisten. Französische Gen- 
darme versuchten, den Demon- 
stranten ihre algerischen Fahnen 
zu entreißen, wobei 28 von ihnen 
getötet wurden. Der Aufruhr ver- 
breitete sich rasch, Widerstands- 
kämpfer versuchten, europäische 
Kolonisten zu vertreiben. 


Die französischen Besatzer rea- 
gierten mit weiterer Unterdrük- 
kung der Zivilbevölkerung. 


Mit Unterstützung der französi- 
schen Behörden organisierten 
sich die Kolonialfranzosen in 
Milizen, die sich daran machten, 
Rache zu üben. Laut eines zeit- 
genössischen Polizeiberichtes 
rühmte sich ein Franzose, 83 Al- 
gerier erschossen zu haben. Die 
französische Armee und Marine 
bombardierten und beschossen 
zudem Dörfer, Militärgerichte 
traten in Aktion und fällten 151 
Todesurteile. Aus den Dörfern 
fliehende Zivilisten wurden eben- 
falls beschossen. Viele wurden 
in Massengräbern verscharrt, 
andere auf Scheiterhaufen ver- 
brannt. 


Die von Franzosen höhnisch als 
»Befriedungsoperation« bezeich- 
neten Massaker endeten offiziell 
am 22. Mai 1945. Algerien gab 
hinterher rückblickend eine Zahl 
von 45.000 ermordeten Algeriern 
an. Wer wird wohl dieser Opfer 
unserer »Befreier« gedenken? 


Nach der Kapitulation der Deut- 
schen sollte der ewige Friede 
ausgebrochen sein. Und wel- 
che Kriege und Greuel erleben 
wir seitdem? Darüber sollten 
die Feiertagsredner zum 8. Mai 
einmal nachdenken! 


LESEN - NACHBESTELLEN - WEITERGEBEN! 
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